
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 102 (1976)

Heft: 31

Rubrik: Impressum

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Anekdoten-
Cocktail
von N. 0. Scarpi

Das Radio Havanna gab
bekannt:

«Gesucht wird Eduardo Ga-
vorso, seit drei Tagen aus seiner
Wohnung verschwunden. Er ist
sechzig Jahre alt, einen Meter
fünfundfünfzig gross, die Haare
sind immer zerrauft, er hat
abstehende Ohren, eine niedrige
Stirne, die Nase eingeschlagen,
einen vorstehenden Unterkiefer,
sieht einem Affen ähnlich.» Und
das Radio setzte hinzu: «Diese
Beschreibung hat uns seine Frau
gegeben.»

*
Ein Offizier empfahl dem

Feldherrn Quintus Cecilius
Metellus, eine Festung anzugreifen,

und um zu beweisen, dass es

ein ganz gefahrloses Unternehmen

wäre, sagte er:
«Das wird uns höchstens zehn

Mann kosten.»
Worauf Metellus fragte: «Bist

du bereit, unter diesen zehn
Mann zu sein?»

*
Im Hauptbahnhof von New

York will ein Mann den 6.42
Zug nach Port Chester nehmen.
Er hat noch Zeit, und so wirft er
einen Penny in die Waage und
lässt sich wiegen. Die Waage
liefert eine Karte, und darauf
steht:

«Sie sind ein Weisser, Gewicht
159, und Sie wollen den 6.42
Zug nach Chester nehmen.»

Der Mann traut seinen Augen
nicht, lässt sich noch einmal wiegen

und bekommt die gleiche
Antwort. Er steht verblüfft, da
kommt ein Indianer in vollem
Federschmuck vorüber; ihn hält
der Weisse an:

«Sie würden mir einen grossen
Dienst erweisen, wenn Sie mir
bei einem Experiment helfen
wollten. Hier ist ein Penny, stellen

Sie sich auf die Waage.»

«Gern, gern.» Der Indianer
tut's, und die Waage meldet:

«Sie sind ein Vollblut-Chero-
kee-Indianer, Gewicht 196, und
Sie nehmen den 7.10 Zug nach
Boston.»

«letzt noch einen Gefallen»,
bittet der Weisse. «Leihen Sie

mir Ihren Kopfschmuck!»
Abermals fällt ein Penny,

abermals kommt eine Karte heraus.

Und darauf steht:
«Sie sind ein Weisser, Gewicht

170, und während Sie die Zeit
mit dem Indianer vertrödelt
haben, ist Ihnen der 6.42 Zug nach
Chester davongefahren.»

*
Der neugebackene Millionär

zeigt einem Freund sein Haus.
«Alles bei mir ist automatisch»,

sagt er. «Wenn ich zum
Beispiel Lust habe, ein heisses
Bad zu nehmen, so drücke ich
nur auf diesen Knopf.»

Er tut es, die Türe öffnet sich,
herein rollt eine Badewanne und
darin liegt die Frau des Millionärs.

*
«Es kann sein», sagte der Dirigent

Thomas Beecham, «dass die
Engländer die Musik lieben.
Aber vor allem lieben sie den
Lärm, den sie macht.»

Der berühmte Schriftsteller
liest in einer literarischen Gesellschaft.

Nachher kommt der
Sekretär mit dem Honorar. Der
Schriftsteller lehnt ab; man
möge das Geld einem wohltätigen

Zweck zuwenden.
«Hätten Sie etwas dagegen»,

fragt der Sekretär, «dass wir es

unserm Spezialfonds geben?»
«Nein, nein! Aber wozu dient

dieser Fonds?»
«Er soll uns ermöglichen,

nächstes Jahr bessere Vortragende
zu engagieren.»
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